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D
Die neuen Gebäude des BMC mit einer Nutzfläche 
von ca. 18 000 m² bilden den nördlichen Abschluss 
des Campus-Platzes und komplettieren, im Einklang 
mit den städtebaulichen Vorgaben und zusammen 
mit den bestehenden Bauten der Biologie und 
der Mensa, das Zentrum für diesen Baustein der 
Hochschule. Etwa 500 Mitarbeiter der Universität 
werden in den neuen Räumen des Biomedizinischen 
Centrums forschen und lehren und 1 500 Studenten 
betreuen. 

Das neue Gebäude ist Ausgangspunkt 
einer abteilungsübergreifenden Identi-
tät von Lehre und Forschung auf dem 

Fachgebiet der Biomedizin der Universität München. 
Die einzelnen Häuser ordnen sich dabei um einen 
großzügigen Hof.

Das Gebäude versteht sich nach dem Willen 
der Planer als Einladung zur Kommunikation für 
seine Nutzer und Gäste. Entsprechend attraktiv und 
aufwendig wurden deshalb auch die Fassaden gestaltet: 
Vorgehängte, hinterlüftete keramische Bekleidungen, 
grün-bunt-changierend glasiert, verleihen dem Haus 
in seinem äußeren Erscheinungsbild eine besondere 
Strahlkraft und signalisieren das hohe Niveau der 

ExzEllEnzforschung auf highTEch-campus

Exzellenzforschung auf HighTech-Campus

In der WeIterent-
WIcklung der 

städtebaulIchen 
Vorgaben aus 
dem entWIck-

lungskonzept der 
münchener archItekten FrItsch + tschaIdse Wurde auF dem campusgelände In 

martInsrIed das bIomedIzInIsche centrum bmc nach den plänen der k9-archI-
tekten borgards lösch pIrIbauer, FreIburg, In unmIttelbarer nachbarschaFt der 

Fakultäten Für chemIe, pharmazIe und bIologIe, der max-planck-InstItute Für 
bIochemIe und neurobIologIe, des InnoVatIons- und gründerzentrums Für 

bIotechnologIe und des klInIkums grosshadern realIsIert. 

Nutzung. Zu den Innenhöfen der Anlage hin wurden 
dagegen matte Ziegelelemente in warmen Farben 
verwendet, um die Intimität der Kernbereiche zu 
unterstreichen. Alle publikumsintensiven und die 
eigentliche Lehre betreffenden Zonen, sind in dem 
Südflügel gebündelt und orientieren sich zur Cam-
pusmitte.

Dieser Gebäudeteil ist auch das Gesicht des 
BMC, einladend und weltoffen durch seine geord-
nete Transparenz. Das Eingangsfoyer, das Audimax, 
Bibliothek und Cafeteria stehen im Erdgeschoss für 
den Dialog mit der Öffentlichkeit. Der Innenhof 
ist großzügig mit dem westlichen Freiraum sowie 
der zentralen Campus-Achse und der Campusmit-
te verknüpft und dadurch mit den angrenzenden 
Forschungs-Bereichen vernetzt.

Abweichend von dem Wettbewerbsentwurf, der 
vier Hauptbausteine vorsah, die sich als geschlossener 
Ring um den Innenhof gruppieren sollten, wurde das 
Raumprogramm reduziert und es sind zunächst nur 
drei Bausteine realisiert worden. Der zurzeit noch 
fehlende, westliche Gebäudeblock bleibt für die 
Umsetzung der Idee des Entwurfsurhebers jedoch 
unabdingbar.

Die acht Abteilungen des BMC sind in einer U-
förmigen Erschließung mit dem Südflügel, dem 
eigentlichen Eingangsgebäude verbunden. Damit 
entsteht eine Erschließungsspange, die sowohl 
horizontal als auch vertikal alle Abteilungen un-
tereinander verbindet und zugleich die Idee der 
abteilungsübergreifenden internen Kommunika-
tion unterstützt. Publikumsnahe Bereiche liegen 
dann auch konsequenterweise unmittelbar  an 

diesem Ring, der durch großflächige Glaselemente 
Offenheit signalisiert. Die dahinter angeordneten 
Laborbereiche werden außerhalb dieser Erschlie-
ßungsspange über abschließbare Stichflure erreicht, 
bzw. über einen eigenen äußeren Erschließungsring. 
Dieses Grundkonzept ermöglicht eine hohe Flexi-
bilität in der Nutzung und erlaubt es dem BMC, 
auf zukünftige Entwicklungen individuell reagieren 
zu können.

Kompaktheit und Offenheit 
prägen den Entwurf

Das Gebäude versteht sich als Einladung zur Kommunikation für seine Nutzer und Gäste.

Erschließung mit System

Biomedizinisches Centrum (BMC):

Fotos: Moeding Keramikfassaden GmbH (K9 Architekten, Freiburg)

Fotos oben: Die Ostfassade, 
neben der Südfront vielleicht 
die schönste der den Kom-
plex umschließenden und der 
Öffentlichkeit zugewandten 
Ansichten, leuchtet, dem 
Farbkonzept entsprechend, in 
strahlenden Grüntönen.

Von Osten her öffnet sich das BMC über einen breiten Durchgang zwischen Lehrgebäude, Bibliothek und Verwaltung einerseits und dem östlichen Laborgebäude. 
Leuchtend grün changierende Bekleidungen der nach außen gerichteten Fassaden, zurückhaltende rötliche Farbtöne an den inneren Kerngebäuden der Forschung. 
Der Freisitz an der von Norden nach Süden verlaufenden Campus-Achse, im Hintergrund die große Brücke, Übergang zu dem nördlichen Labortrakt (Mitte). Ostan-
sicht innerhalb des Innenhofes des nördlichen Laborgebäudes, aufgenommen zwischen den beiden Brücken, die diesen Trakt mit dem östlichen Gebäude verbinden 
(rechts). Das sich auf der Nordseite des Südflügels in den Innenhof des Ensembles hineinschiebende Audimax hat dank seiner signifikanten, gestalterischen Ausfor-
mung den Charakter eines Markenzeichens für das gesamte neue BMC angenommen. Es ist mit 950 Sitzplätzen ausgestattet (unten)

Zeichnungen: K9-Architekten Borgards.Lösch.Piribauer, Freiburg
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Projektdaten
bauherr: Freistaat bayern, bayerisches staatsministerium für Wissen-

schaft, Forschung und kunst
architekten: k9 archItekten bda dWb borgards.lösch.piribauer, 

Freiburg
bauleitung: ernst² archItekten ag, stuttgart
tragwerksplanung: Wetzel & von seht, Ingenieurbüro für bauwesen, hamburg
Fassadenbekleidung: moeding keramikfassaden gmbh, marklkofen
Fasaden-Verarbeitung: as-Fassaden gmbh, gars-bahnhof
heizung/lüftung/sanitär:planungsgruppe m+m ag, böblingen
außenanlagen: latz + partner landschaftsarchitekten stadtplaner, münchen
hauptnutzfläche: ca. 18.204 qm
bruttogeschoßfläche: ca. 41.000 qm
bruttorauminhalt: ca. 179.904 cbm
kosten: 125 mio. euro
baubeginn: 2010
Fertigstellung: 2015

Von dem Haupteingang im südlichen Trakt 
des BMC gelangt man über das zentrale Foyer in das 

Audimax. Es markiert den Mit-
telpunkt dieses Bauteils, dessen 
Nutzungsschwerpunkt vorrangig 

in der Lehre liegt, und wird ergänzt durch  Hörsäle, 
Seminar- und Praktikumsräume sowie den Biblio-
theksbereich. Im Osten der Gesamtanlage befindet 
sich als separater Bauteil der Anlieferungshof mit den 
entsprechenden Nebengebäuden.

Das Audimax nimmt innerhalb der architek-

tonischen Gestaltung einen herausragenden Status 
ein. Als prägnante Sonderform im Innenhof hat es 
den Charakter eines Signets für das gesamte Biome-
dizinische Centrum erworben. Im Übrigen führt das 
Gestaltungskonzept für das BMC die Leitlinien des 
Gesamt-Campus fort, der unter anderem durch die 
Verwendung von keramischen Ziegelelementen, Holz-
bauteilen und großzügigen Verglasungen geprägt ist. 
Diese Themen wurden jetzt wieder aufgenommen und 
neu interpretiert. Die grün-bunt-changierend glasier-
ten Fassadenelemente wurden im Ein-Brand-Verfahren 
produziert, um Rissebildungen in den Glasurflächen, 
die aufgrund unterschiedlicher Temperaturdeh-
nungen bei einem zweiten Brand auftreten könnten, 
vorzubeugen. Holzelemente wurden in geschützten 
Bereichen als flächige Fassadenbekleidungen ergänzt. 
Die Verwendung von Glaselementen beschränkt sich 
auf die Labor- und Seminarräume sowie die Büros, bei 
gleichzeitig geschlossenen Brüstungen. Geschosshohe 
Verglasungen finden sich ausschließlich in den öffent-
lichen Zonen und im Foyer. Und schließlich werden, 
ebenfalls dem städtebaulichen Leitlinien folgend, 
die Baumassen dieses großen Gebäudes durch eine 
Geschoßstaffelung zur Campus-Achse hin verdichtet.

Mit dem BMC  der Universität München wurde 
das bisher größte vom Bund geförderte Projekt im 
Bereich Forschung realisiert, ein Beitrag, um auch 
zukünftig mit exzellenter Forschung im internationalen 
Wettbewerb erfolgreich sein zu können.

Gestaltungsmerkmale des 
Gesamtkonzeptes wiederholen sich

Gerillt und geschliffen:

fassade
als spiegelbild

urbaner Tradition

Fassade als Spiegelbild urbaner Tradition

ein historisches gebäude zu renovieren, 
heißt auch immer die seele des ortes 

zu respektieren oder neu zum leben zu 
erwecken. die durchführenden architekten der sanierung des amsterdamer rokin plaza orien-

tierten sich an der Idee, eine gute balance zwischen moderne und Vergangenheit zu bewah-
ren, als sie neue steinplatten für die veraltete gebäudefassade auswählten.

A
Auf der historischen Fußgängermeile 
Kalverstraat, die parallel zum Amster-
damer Zentrum, dem Dam, verläuft, 
befindet sich der Gebäudekomplex 
Rokin Plaza. Dieser wurde nach einem 
Großbrand in den 1970er Jahren 
komplett zerstört und ist zehn Jahre 
danach wieder aufgebaut worden. Seit 
2014 ist dort der Flagship-Store der 
Bekleidungskette „Forever 21“ unter-
gebracht. Vor dem Einzug wurde die 
Fassade des Gebäudes mit Naturstein 
erneuert.

Ziel dieses Projektes war, trotz 
einer Modernisierung den ursprüngli-
chen Charakter des ehemaligen Büro-
komplexes Rokin Plaza zu wahren. Das 
verantwortliche Planungsbüro ZZDP Architekten Amsterdam achtete daher sehr genau 
darauf, dass die Optik des Gebäudes zu der geschichtsträchtigen Einkaufspassage passte. 
Aus diesem Grund wurde die Oberfläche des verwendeten Kohlplatter Muschelkalks mit 
einem speziell angefertigten Werkzeug blattgerillt sowie die Seitenkanten der Steinplatten 
angepasst und geschliffen. Es wurde also bewusst eine auf alt getrimmte 
Ausstrahlung erzeugt, die dem Stadtbild von Amsterdam entspricht. 

So entstand für die Gebäudehülle des Flagship-Stores eine 
attraktive Kombination aus Glas und Naturstein. Touristen und Shop-
Besucher können nun dort das Amsterdamer Flair direkt im Herzen 
der Stadt genießen. Für die vorgehängte Fassade mit Säulenverkleidung 
waren rund 1 000 Quadratmeter des Kohlplatter Muschelkalks aus 
Deutschland erforderlich.

Den edelgrauen Kohlplatter Muschelkalk mit blattgerillter Ober-
fläche verarbeitete die Baufirma Dekker Natuursteen aus Loosdrecht. 
Das Besondere an diesem Naturstein ist, dass seine lebendig wirkende, 
gräulich changierende Oberfläche mit der Zeit eine natürliche Patina 
ansetzt. Dabei handelt es sich um einen sehr kompakten Stein, der 
extrem langlebig ist, flexibel einsetzbar und äußerst widerstandsfähig. 
Dieses Projekt in Amsterdam zeigt eindrucksvoll den zeitlosen Cha-
rakter dieses besonderen Natursteins.

Foto ganz oben: Moderne und Historie im Einklang: In 
der 2014 neu gestalteten Fassade des Flagship-Stores 

spiegelt sich das gegenüberliegende alte Gebäude.
Unten: Die Muschelkalkplatten wurden extra unregel-

mäßig gerillt, um einen „used look“ zu erzeugen.
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Gretchen-Frage: Warme Fassade oder moderne Heizung
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ausführliche Informationen über das biomedizinische zentrum der 
ludwig-maximilians-universität münchen:
www.abi.med.uni-muenchen.de/institut/bmc/.
mehr bilder des münchener projektes auf der Internetseite der archi-
tekten: www.k9architekten.de/projekte.
die ziegelfassade lieferte moeding keramikfassaden gmbh, ludwig-
girnghuber-straße 1, 84163 marklkofen, tel.: 08732-24600, Fax: 
08732-24669, www.moeding.de/de/home/
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